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Drr, HErr, mein GOtt! die Groſſe deiner Gute, die Vielheit dei—
 ner Wohlthaten, treibet uns jetzo, an dieſe heilige Statte. Wir

d
α muuöſſen, wir ſollen, und konnen nicht anders, als heute offentlich, dich

Sir.50,24. voin Mutterleibe an lebendig erhalt, und thut uns alles Gutes. Heute
faſſen wir, alle, von Jugend auf, von deiner Vater:Hand genoſſene Wohlthaten
zuſammen, und ſagen von Giund unſers Hertzens: Der hErr hat greſſes

i. iae,2. an uns gethan,der HErr hatgroſſes an uns gethan, des ſind mir frolich
Jn dieſem freudigen Lob-Geſang, gehet uns anjetzo beſonders vor, die

ſer dein Knecht, der in deinem Hauſe treu zu ſeyn, nun uber funfzig Jahr,nach

allen Kraften, bemuhet geweſen.
Zwar er demuthiget ſich auch heute, vor den Thron deiner Herrlichteit, und

bekennet mit Mund und Hertzen, daß er zugeringe ſey aller Barmhertzig
rnoſ. z20 feit, und aller Treue, die duan Jhm, als deinem Knecht, gethan haſt. Er
2Sam.7as. ſpricht auch deinem Knecht David freudig nach: HBERR, was bin ich?

und was iſt mein Haus, daß du mich biß hieher gebracht haſt? Ach jal du,
Jer.z, 4 mein GOtt. biſt geweſen der Meiſter ſeiner Jugend, und haſt, von Kindes

Beinen an, Leben und Wohlthat an Jhm gethan. Jal dein Aufſehen hat
Job. io, ia ſeinen Odein bewahret. Mit deinem guten Geiſte, haſt du Jhn biß hieher,

geleitet und gefuhret auf ebener Bahn. Dein Wort iſt ſeines Fuſſes
Plais/ 1os Leuchte, urid ein Licht auf ſeinem Wege geweſen.

Da du Jhn in ein offentliches kehr. Amt zuſetzen gewurdiget, dabey aber,
iMoſ, is. nach deiner Weisheit, wohlgeſehen, es ſey nicht qut, daß auch dieſer Menſch

alleine ſey; ſo haſt du Jhm eine Gehulſtn geſchaffen, die um Jhn ſey. Du
c.rz, 12. hqſt Jhm ein tugendſames Weib zugeſellet, welches mit Jhm in einem von din

orwott,ſelbſt geſtiffteten, auch den Prieſtern nicht verbotenen, ſondern nach dem
offenbahren Zeugnis deines Worts, wohl zugelaſſenen Eheſtand, anitzo vor 50

Jahren getreten iſt. Dieſe haſt du offt zu einer frolichen Kinder-Mutter,
und Jhn durch ſie zu einem Vater vieier Kinder aemacht. Sie iſt Jhmgewe—
ſen wie ein fruchtbarer Weinſtock iunn ſein Haus herum, ſeine Kinder

Pſ.ras,3.4. wie die Oelzweige um ſeinen Tiſch her. Alſo iſt geſegnet worden, dieſet
Mann, der den HErrn furchtet. Auch iſt Sie bis hieher Jhm geweſen, eint
getreue gute Geſellin in Freud und Leid, im Gluck und Ungluck, in guten und

boſen Tagen. Denn ſo hat es zwar deiner Weisheit gefallen, auch offt
mahls



mahls ihren Eheſtand, wo ja nicht zu einem ſtetigen Wehe doch offtern Creu
tzes Stande zu machen. Aber du haſt ſie laſſen darinne weder verzagen, noch
verderben. Denn deine Gnade iſt allezeit ihr Troſt geweſen. Denn As Pſ.ti9. 76.

bendlang hat nur gewahret das Weinen, aber des Morgens dieFreude. Vl. zo,6.
Nach dem Ungewutter haſt du die Sonne ihnen wieder ſcheinen laſſen,
und nach dem Heulen und Weinen ſie uberſchuttet mit Freuden. Tob.z3, 23.

Jhre Kinderzucht, O! Abba mein Vater, der du biſt der rechte Vater uber
alles, was Kinder heißt im Himmel und auf Erden, haſt du alſo geſegnet, daß alle
die Kinder, die du ihnen gegeben, wohlgerathen, und kein einziges aus ſelbigen Eſ.g, 18.
verlohren gegangen. Alle ihre Tochter, haſt du durch gluckliche Heyrathen
verſorget, und die Sohne großtentheils in offentliche Aemter geſetzet, und
ihnen ihr Eigenthum beſcheret, auch von ſelbigen liebe Kindes-Kinder, ihnen
erleben laſſen. So, daß man wohl, auch von dieſer Prieſter-Ehe, ſagen
kan: Wohl dem Mann, wohl dem Vater, wohl der Mutter, die Freude
an ihren Kindern hat.

O! wohl unſerer Evangeliſchen Kirche, daß in dem Garten geſegneter Prie
ſter-Ehen, noch immer;manche Pflanze zum Preis ihres GOttes, mancher Eſ.6i, 3.
Baum der Gerechtigkeit, mancher redlicher und geſchickter Mann auf—

wachſet, welcher in Kirchen und Schulen, oder ſonſt in dem gemeinen Weſen,
durch ſeine treue Dienſte, herrlichen Nutzen ſchaffet. O! das iſt ein Troſt,
mit welchem auch deine Diener, ol du GOtt alles Troſtes, unter der Laſt ih
res ſonſt ſchwehren Prieſter:Rocks, kraftigſt aufgerichtet werden, weñ ſie ſehen,
daß die Kinder deiner Knechtk bleiben und ihr Saame vor dir gedeyet. Pſ.ror, 29.

Denn ſonſt freylich, die Macht des Sataus, auf deine Zulaſſung, O!
du verborgner GOtt, ſo groß, daß, wenn er redlichen Prieſtern, an ihrer eignen
Perſon, kein Bein unterſchlagen kan, er ſolches doch gern, an ihren Kindern
zu wagen ſuchet! Aber deine Furſehung, O! GOtt, regieret und waltet
noch immer, beſonders uber deine Kirche und deren Diener, daß auch der
Satan, bey ihrer ſorgfaltigen Kinder-Zucht, unter ihre Fuſſe getreten, und
ſie auch darinne mit vielem Seegen geſchmucket werden.

Ach! allerliebſter GOtt, fahre fort, wie an andern, alſo auch an dieſem
Prieſter-Hauſe, ein Zeichen zuthun, daß es ihm und ihrem Saamen beſtandig
wohlgehe! Ach! bleib ferner ihr, und ihres Saamens, GOtt!

Zwar wir wiſſen wohl! dieſe funfzig jahrigen lieben Eheeute, ſehnen

ſich
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7 5 lLf uulĩùòà kà4 S a ea 44Offenb. 19,7. ſich nunnehro nach der Hochzeit des Lammes. Das Weib hat ſich
auch bereitet, und beyde erwarten die Stunde, als wohlgeſchmuckte Braute,
ihren ankommenden Seelen-Brautigam, es geſchehe ſolches amAbend, oder zu

Marc.iz,35 Mitternacht, oder um das Hahnen-Geſchrey, mit ihren Glaubens-ampen, ent
gegen zu gehen.

So laß demnach, Sie beyderſeits, zu derjenigen Zeit und Stunde, die du in

deinem RathSchluſſe, als ein HErr uber Tod und Leben, beſtimmet haſt, mit
iMoſ.rzas Frieden zu ihren Vatern verſam̃let, und in gutem Alter begraben wer

c. 25,8. den. Fuhre ſie alsdenn, alt und Lebens ſatt, ein zu deinem groſſendlbendmahl,
welches du allen deinen Glaubigen bereitet haſt, und laß ſie mit Abrahain, J—

Matth.s, rn ſaac und Jacob, im Himmelreiche zu Tiſche ſitzen. Laß ſie alsdenn vor dem
Offenb.7, no Stuhl des Kammes, ein ſchon Hochzeit: Eied nach den andern anſtimmen und

ſingen: Heyl ſey dem, der auf dem Stuhl ſitzt, unſerm GOtt, und dem
e.ini. Lamme. Ja! Halleluja! Heil und Preis, Ehre und Kraft, ſey

GOtt und unſerm HErrn! Ach! jaHeyl und Weisheit, Kraſt und Starcke,
Gebet GOTT ie mehr und mehr,

Alle ſeine Weg und Wercke,
Sind voll Heiligkeit und Ehr.

Preis ſey GOtt, und ſeinem Lamm,
Das uns half am CreuzesStamm,

Lob und Preis ſey ſeinem Rahmen,
Ewia, ewig, Amen! AmemtlDamit nun die Gnade GOttes und der Seegen des Herrn, ferner und bis zu

dem ſeligen Eintritt in das ewige Leben, uber dieſe beyde Chriſt-Prieſterliche
EheLeute, ſchweben moge, ſo erheben wir insgeſammt, und wie wir, zu dem
Ende allhier, vor GOttes Angeſicht, verſammlet ſind, unſere Hertzen ſammt den
Handen zu GOtt, und beten im Geiſt und Andacht, das Gebet des Heiligen

Vater Unſers c.Und hierauf lege ich nun, den Nahmen meines GOttes, auf dieſe zo jahri

ge Chriſt-Prieſterliche Ehe-Leute, und ſpreche mit aller Freudigkeit:
wOer HErr ſegne euch und behute euch,

cyer HErr erleuchte iein Angeuccht auf euch, und ſey euch gnadig,
Der HErr.erbebe ſein Angeſicht auf euch, und gebe euch ſeinen

grieden. Amen!J—

C.
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